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1. Schema — Aufnahmeverfahren der Sehnte für Heimerziehung Luzern SHL

Abgabe der Informationsmappe

Gruppenorientierung

Anmeldung

Grobselektion

Vorpraktikum

Aufnahmeentscheid

Definitive Aufnahme

Sekretariat

4 mal pro Jahr durch Schulleitungsteam
(inkl. Kontaktgespräche/Vorabklärung)

mit sämtlichen erforderlichen Unterlagen
an Schulleitung

Aufnahmegespräch
Psychologische Eignungsabklärung

Provisorische Aufnahme durch Aufnahmekommission
bei Ablehnung: Beratungsgespräch

zwei Bildungstage an der Schule

Besuch des Beauftragten für Praktikumsfragen
am Arbeitsort

durch Aufnahmekommission

Ablehnung

Einführungstage vor Kursbeginn Rückstellung
verlängertes Vorpraktikum

Berufswechsel
Beratungsgespräch

2. Neues Aufnahmeverfahren

Das bisherige Aufnahmeverfahren an
unserer Schule bestand darin, dass die
Interessenten nach einem Vorgespräch
(mit der Schulleitung) in einem selbstgewählten

Heim ihr ömonatiges Vorpraktikum

absolvierten und sich zugleich bei
der Schule anmeldeten. Nach drei
Monaten erfolgte die psychologische
Eignungsabklärung, das Aufnahmegespräch
und die Ueberprüfung der
Vorpraktikumsberichte. Anschliessend entschied
die Aufnahmekommission über Aufnahme

oder Ablehnung.
Bedingt durch die wirtschaftliche Lage
und die mangelnden Vorpraktikumsplätze

haben wir unser Aufnahmeverfahren

ab diesem Herbst geändert. Die
Interessenten werden jetzt für eine erste
Kontaktnahme zu einer Gruppenorientierung

eingeladen. Dort können sie über
Ausbildungsweg, Strukturen, Funktionsteilung

und Führungsart unserer Schule,
finanzielle Fragen, Aufnahmebedingungen

u. a. informieren lassen und in einem
anschliessenden Einzelgespräch ihre
persönlichen Fragen und Anliegen mit einer
Person aus dem Schulleitungsteam
besprechen. Daraufhin kann die Anmeldung

eingereicht werden.

Der Kandidat wird dann bereits vor
Eintritt in das Vorpraktikum zur
Eignungsabklärung mit Aufnahmegespräch
und testologischer Abklärung eingeladen

(Grobselektion). Die von uns
provisorisch berücksichtigten Kandidaten
absolvieren anschliessend in einem von
der Schule vermittelten Heim ihr
ömonatiges Vorpraktikum. Während dieser
Zeit werden sie an zwei Tagen zu
Gruppengesprächen an die Schule aufgeboten.
Diese dienen der Verarbeitung der
laufenden Praktikumserfahrungen und werden

als zusätzliche Etappe des
Aufnahmeverfahrens von uns ausgewertet
(Verhalten in der Gruppe, Verarbeitungsweise

der Praxiserfahrungen). Gegen
Schluss der Vorpraktikumszeit besucht
der Beauftragte für Praktikumsfragen
den Praktikumsort des Kandidaten, um
mit der Erziehungsleitung über die
praktischen Fähigkeiten des Kandidaten zu
sprechen. Erst am Schluss des Vorpraktikums

erfolgt die definitive Aufnahme
an die Schule durch die Aufnahmekommission.

Folgende Ueberlegungen stehen hinter
dieser neuen Regelung:

1. Der Interessent hat bereits vor dem
Ausscheiden aus dem früheren Beruf
eine Antwort, ob er sich generell für
diese Berufssparte eignet und kann
sich dann besser darauf einstellen.

2. Der Heimleiter erhält eine grössere
Garantie, dass sich der gemeldete
Vorpraktikant ernsthaft für diesen Beruf
interessiert und sich voraussichtlich
auch dafür eignet. Zudem kann ihm
die Schule aufgrund der Vorselektion
eine gewisse Empfehlung für den
Vorpraktikanten mitgeben.

3. Die Schule muss weniger neue
Vorpraktikumsplätze suchen. Sie kann diese

vorwiegend in Heimen finden, die
ohnehin schon mit der Schule in
Verbindung stehen (durch die Schulpraktikanten).

Das Vorpraktikum kann
somit intensiver begleitet und in die
Ausbildung integriert werden. Der Beauftragte

für Praktikumsfragen wird sich
bei seinen Heimbesuchen (der
Schulpraktikanten) zugleich auch nach den
Vorpraktikanten erkundigen können.

Robi Wirz
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